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Goͤrlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 7. Juni 1851, 


Wegen des Pfingſtfeſtes erſcheint die nächſte Nummer der Zeitung 
Donnerstag den 12. Juni. 


2 = ür feine gegen den Fürſten Wrede gemachten Beſchuldigungen 
De u t ſ ch la Be d un er Daß er trotzdem um einer in der Kammer gemachten 
Berlin, 4. Juni. Das „C. B. BL a N un Aeußerung willen die Forderung von dieſem Streithahne des Ab⸗ 
die Reiſe des Königs nach Hannover auch e e lic a ge ſolutismus annahm, der mit der Piſtole in der Fauſt ſchon neu⸗ 
meinerer Bedeutung knüpfen und zu dieſen die Kae he Zu⸗ lich in der Kammer der Reichsräthe Hrn. Heinz zum Schweigen 
ſammenkunft mit dem Könige von Würtemberg zu zählen ſei. . e 1 0% nn aber nach Gebühr zurückgewieſen 
— Der „Weſer⸗Ztg.“ wird aus Berlin berichtet daß am wurde, hat vielfa erwunderung erregt. 
28. Mai De 1 2 ihren Kindern von Münſter hier Han nover, 4. Juni. Heute Nachmittag zwiſchen 4 und 
eingetroffen ſei, um ſich zu ihrem Gatten nach Breslau zu bege- 5 Uhr werden die meiſten zur Feier des Geburtstages Sr. Maj. 
ben, daß ihr aber ſofort am 20. der polizeiliche Befehl zugegangen des Königs hier erwarteten auswärtigen höchſten und allerhöchſten 
245 5 5 n 7 — zen au Verla; 5 Erſt bee ele u ler N Ban. aan er Ent find 
rkarung der Frau Temme, daß fie zu ihrer und ihrer größtentheils zu ihrer Aufnahme eingerichtet. Se. Majeität der 
Kinder, von denen zudem eins krank war, Erholung nicht mehr König von Preußen und der Prinz Friedrich der Niederlande 
an dem nämlichen Tage abreifen und die beſchwerliche Nachttour werden im Königl. Schloſſe an der Leinſtraße abſteigen. Auch 
bis Breslau machen könne, erhielt ſie den anderweiten Beſcheid, die Deſſauer Herrſchaften haben ſich geſtern anmelden laſſen. 
daß ji wegen ans hu ihres Aa ume en bis an näch⸗ Die Zahl der fremden Fürſtlichkeiten wird dem Vernehmen nach 
n Morgen bleiben könne. Am andern Morgen reiſte Frau 35 betragen. IL 
emme nach Breslau ab. - Kaffel, 3. Juni. lleber das traurige Lied von dem 
Breslau, 5. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz mit jeder oche lich ſteigernden Mangel hört man täglich neue 
von Preußen und die übrigen höchften Herrſchaften find um Variationen. Anfangs nur in den ärmeren Gegenden des Lan⸗ 
7 Uhr 10 Minuten glücklich hier eingetroffen und gegen 9 Uhr des und vorzugsweiſe in den Dörfern empfunden, macht ſich die 
weiter gereift, 3 auch in den wohlhabenden ne und in den Städten 
Königsberg, 31. Mai. Heute, an dem Tage, an wel- wilt N 5 e 58 „uparniffe und Enteehrungen 
98 Nen \ Br ; he ſich die Leute aus der mittleren Sphäre der Geſellſchaft 
chem das Denkmal Friedrich des Großen in Berlin enthüllt wird, auflegen, wirken auf die Geſchäfte und den Handel nachtheilig 
wurde hier das Belt al ee Pi Ang Pr zurück. . 8 chtheilig 
Reiterſtatue Friedrich Wilhelm III. erforderlich iſt. Die von Ki Furt a. M., 3. . 4 Wi e 
modellirte, 5 Lauchhammer gegoſſene Statue ift ohne Piedeſtal theilt Naß Gef Thun a en fei he 
16 Fuß hoch und 150 — 160 Err. ſchwer; ſie iſt bereits unter⸗ Eintritts Geſammtöſterreichs in den Oeutſchen Bund 
wegs. Das Fundament zum Sockel iſt gelegt, und die zuge⸗ ſchon in einer der nächſten Sitzungen der Bundes⸗Verſammlung 
hauenen Granitſteine zu dem letzteren ſind bereits an Ort und anzuregen. f 
Stelle gebracht. a 5 Kiel, 3. Juni. Der Herzog von Auguſtenburg 
Dresden, 4. Juni. Der Herzog und die Herzogin von hat zum Behufe einer ſtaatsrechtlichen Begründung ſeines gegen 
Genua ſind geſtern, von mehreren Mitgliedern des Königlichen das däniſche Erbfolge ⸗ Arrangement intendirten Proteſtes zwei 
Hauſes bis Leipzig begleitet, nach Turin abgegangen. Profefjoren, wie man ſagt, die Herren Michelſen und Waltz, 
H ade J. Der Wille der Reichsräthe iſt zu ſich berufen, die urkundlich darthun ſollen, daß ſeine 575 
ünchen, 2. Juni. ſeiner Nachkommen Ausſchließung von der däniſchen. Erbfo 


M 
durchgedrungen, nachdem auch das Miniſterium zu ihrer Anſicht e. . ‘ lief b e 
ü 8 f wid g i 

übergetreten 5 u 7. Juni werden die Kammern bis zum dan Phet. beg iet da an e Form einer Denkſchefft 


1. October d. J. vertagt werden Erw e e Kabinette zur Einſicht und 
" , Erw 9 nis 
N en nchen 2 er 8 Duell zwiſchen Bi 11 agung epigefankt werden 4 
und Freiherrn v. Lerchenfeld hat heute Morgen in der Nähe von 2 2 änder. 
Großheſſelohe ſtattgefunden. Beim erſten Gange fehlten Beider Deſterreichiſche Länder 5 
Kugeln, beim zweiten wurde Freiherr von Lercheufeld in die Wien. Ueber die letzten Augenblicke der Anweſenheit des 


rechte Seite getroffen. Die Kugel drang in die Muskeln des Kaiſers von Rußland in Olmütz erfahren wir aus bewährter 
Rückens i ie „wie es heißt, edlere Theile zu verletzen. Jedoch | Quelle: Die Trennung der beiden Monarchen erfolgte im 5 
ſoll der Verwundete infolge des Herausſchne dens der Kugel nicht Marmorſaale in Gegenwart der ganzen Generalität, Der Czar 
außer Gefahr ſein. Man iſt nun ſehr begierig, ob die Staats⸗ trat in die Mitte des großen Kreiſes derſelben „reichte Sr. Maj. 
anwaltſchaft von beiden Kammern die Ermächtigung zur Einlei⸗ dem Kaiſer Franz Joſeph die Hand und ſprach mit lauter Stimme: 
tung einer Unterſuchung gegen die Duellanten verlangen wird. „Gott erhalte Oeſterreich, ſeinen ritterlichen Kalſer und fein tapfe⸗ 
Wahrſcheinlich iſt es, daß man zur Vermeidung eines ſolchen res Heer.“ Hierauf umarmten ſich die beiden Kaiſer und ſchieden 
Scandals die Sitzungsperiode noch um ein oder zwei Tage ab⸗ mit dem gegenſeitigen Verſprechen des baldigen Wiederſehens. 
kürzen werde. Bemerkenswerth iſt noch, daß Frhr. v. Lerchen⸗ Die k. k. Feldmarſchalle Windiſchgrätz und Nugent, ſowie Kai: 
feld, bevor er das Duell annahm, den Beweis der Wahrheit v. Heß und Fürſt von Liechtenſtein begleiteten den Kaiſer bis zur 
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Grenze. Feldmarſchall Graf v. Radetzky wurde von Sr. Maj. 
dem Kaiſer Nicolaus während ſeines ganzen Aufenthaltes in Ol⸗ 
mütz anit e e jeder Art überhäuft. 

der Kaiſer befohlen, daß der Kamei Marſch bei der ganzen 
ruſſiſchen Armee eingeführt werden ſoll. 0 

Mit Ausnahme des Hru. Miniſterpräſidenten Fürſten 
v. Schwarzenberg und des Hru. Generaladjutanten Grafen v. 
Grünne ſind die ſämmtlichen Autoritäten, welche Se. Majeſtät 
den Kaiſer nach Olmütz begleiteten, hierher zurückgekehrt. 

Wien, 3. Juni. Von glaubwürdiger Seite wird ver⸗ 
ſichert, daß die Finanz⸗Vorſchläge des Herrn v. Krauß, die auf 
dem Syſteme einer umfaſſenden Erſparung, verbunden mit einer 
mäßigen Anleihe zur Tilgung des Staatspapiergeldes, beruhen, 
bereits die Zuſtimmung des Reichsrathes erlangt haben. 1 

— In der k. k. Münze herrſcht ſeit Kurzem wieder die 
größte Thätigkeit. Es arbeiten alle Preſſen, um neue Scheide⸗ 
münzen auszuprägen. ER; 

— Der älteſte Sohn des Fürſten v. Metternich, Richard, 
iſt auf das Gut ſeines Vaters Königswart in Böhmen, welches 
im Jahr 1848, ſchon als Nationalbelohnung für den bekannten 
Dr. Fuſter beſtimmt war, abgereiſt und wird ſich von dort zu 
ſeinem Vater nach Brüſſel begeben. 

Wien, 3. Juni, Der Kaiſer von Rußland zeigte ſich 
in Olmütz ſehr freigebig, der. Dienerſchaft hinterließ er 1500 
Dukaten. Die Manuſchaften des Wachtdienſtes erhielten jeder 
einen Silber⸗Rubel, jeder Unteroffizier einen Dukaten. Die im 
Lager concentrirt geweſenen Truppen bezogen drei Tage Gratis⸗ 
löhuung, jeder in Reih und Glied ausgerückte Offizier 30 fl. C.⸗M. 
L Einem Gerüchte zufolge würde der neue Handelsmini⸗ 
ſter Baumgartner, der, wie man verſichert, die baldige un⸗ 

ſchmälerte Verwirklichung der Conſtiturſon vom 4. März als 
Hauptbedingung der Annahme des Miniſterportefeuille ſtellte, nur 
noch einige Wochen auf ſeinem Poſten verbleiben. Nach ihm 
würde Fürſt Salm, der auf dem Zollcongreß als Chef der Ultra⸗ 
proteetieniſten aufgetreten, das Handelsminiſterium übernehmen. 

— Die „Wiener Zeitung“ bringt einen Finanz- Ausweis 
über die Einnahmen und Ausgaben in den Monaten November 
und Dezember 1850 und Jauuar 1851, woraus ſich ein Defieit 
von 24,612,049 Fl. C.⸗M. ergiebt. Der Koſtenaufwand, ein⸗ 
8. .— des Rüſtungsmonats November allein, betrug 36,901,059 

| * i 
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Fraunukreich. 


Paris, 2. Juni. [Reife des Präſidenten von 
Zounere nach Dijon. Dortiger Aufenthalt. Rede 
des Präſidenten.] Von Tonnere an war jede Station 
feſtlich geſchmückt, um Zeugniß der hohen Ehre zu geben, die 
ihr durch den Beſuch des Präſidenten zu Theil wurde. Alle 
Stationen ſahen freundlich aus, der Bahnhof von Dijon aber 
bot einen herrlichen Anblick dar; überall waren Fahnen Guir⸗ 
landen und Flaggen angebracht. Es war drei Uhr vorbei, als 
ein Wand uf das Herannahen des präſidentſchaftlichen Zuges 


anzeigte. Seine Ankunft in dem Bahnhofe wurde dem Publi⸗ 
kum durch eine Artillerieſalve und das Wirbeln der Trommeln 


der Präsident! empfing denſelben. Der Präſident wurde vom 
i eeten des Departements der Cote d'or, dem commandirenden 
ivifionsgeneral, dem Maire von Dijon, den Militair⸗ und 
Civilbehörden, dem Biſchof von Dijon und einer großen Anzahl 
von Geiſtlichen empfangen. Hierauf wurden die Lokomotiven, 
mit welchen der Präſident nach Dijon gefahren, auf eine dazu 
hergerichtete Stelle gebracht und von dem Biſchof, der den Se⸗ 
gen des Himmels auf ſie herabrief, geſegnet. Gleich nach Bes 
endigung dieſer Scene ſtieg der Präſident zu Pferd und begab 
ſich, von den Miniſtern, dem Präfekten, dem General und meh⸗ 
reren höheren „Offizieren begleitet, durch die Hauptſtraßen der 
Stadt nach der Präfectur. Ueberall auf ſeinem Wege begrüßten 
ihn enthuſiaſtiſche Rufe. Man muß geſtehen, daß hier und da 
einige „Vive la République!“ gerufen worden, die aber ſchnell 
von dem „Vive le President!‘ bedeckt wurden. Mehrere Ber: 
wu die: es lebe die demokratiſch-ſoziale Republik! es lebe 
edru⸗Rollin! riefen, wurden von den Polizeiagenten ſofort ver⸗ 
iR Um halb ſieben fand er ſich bei einem für ihn im Stadt⸗ 
auſe bereiteten Bankett ein. Der Saal deſſelben war herrlich 
er Der Maire von Dijon brachte auf die Geſundheit 
des Präſidenten der Republik einen Toaſt aus, deſſen Schluß⸗ 
worte alſo lauteten: N 
„Sie find nicht allein, Prinz, der Erbe des Namens, 
welcher den Ruhm Frankreichs auf den höchſten Gipfel gebracht; 
Sie haben auch mit einer Feſtigkeit und einer Selbſtverläugnung, 


„ 


e ein tauſendfaches: es lebe Napoleon und es lebe 


Beſonders hat Ihnen, Prinz, für eine fo e 
Sübu 


1 
welche nur großen Gemüthern und 1 Rn 


den das Land zerrüttenden Leidenſchaften © Ber eigen rd. 


u N 1 
und laſſen Sie 

r Ausübung ihrer Sou⸗ 
ſten Ausdruck für ihre Dankbar⸗ 


uns hoffen, daß die Nation in d 


verainetät den be 


Darum, 
Frank⸗ 


der Re⸗ 
Sütze der⸗ 


Italien. 


Das turiner Riſorgimento bringt eine lange Correſponden 
aus 3 „ die eine Menge entſetzensvoller Be ya 
mentlich über die barbariſche Behandlung der politiſchen Gefan⸗ 
genen, enthält. Die Schweſter des unglücklichen Leipnicher⸗ der 
dem Prozeß der Unitä italiana im Angefichte der 


in 2 Richter ſeinen 
Geiſt aushauchte, ſitzt noch immer im Kerker; ige Verbrechen 
beſteht darin, daß ſie, hingeriſſen von jener ſchrecklichen Seene, 


meines Bruders! 


1 


der fie beiwohnte, den Richtern zurief: Ihr ſeid die Mörder 


Portugal. ˖ 
Liſſabon, 29. Mai. Hier herrſcht vollkommene Ruhe. 
Eine Kommiſſion zur Prüfung der Finanzen iſt gebildet worden. 
Der Finanzminiſter verſichert, er ſei im Stande, regelmäßige 
Dividendenzahlungen zu leiſten. 
HOdporto, 29. Mai. Zwei Regimenter haben es verſucht. 
eine reaktionaire Bewegung Gerborzutufen; durch anderes Militair 
ſowohl, als durch das Volk, iſt dieſelbe aber unterdrückt worden. 


—— 4 ̃ V 
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Londoner Induftrieousitellung. 


Holland. 6 5 
Die Erzeugniſſe der Niederlande nehmen nur einen kleinen 
Raum ein, uns die t Waaxen, fo weit fie der großen 
Induſtrie angehören und in Holland in großem Maßſtabe gefer⸗ 
tigt werden, geben kein Bild der Induſtrie des . „welches 
in früheren Zeiten zu den induſtriellſten Staaten Europas gezählt 
wurde. Die holländiſche Leinwandweberei, einſt die größte der 
Welt, iſt nur durch ſechs bis acht Stücke glatter Waare und eine 
kleine Auswahl Damaſtgedecke vertreten. Ihr wird daher wenig 
Aufmerkſamkeit zugewendet, deſto mehr der Erfindung einer an⸗ 
derweiten Bereitung des Flachſes, welche ein Holländer, Namens 
Swaabe, im Haag gemacht hat. Es ſind einige Proben einge— 
andt. Bei einigen Bündeln Flachs iſt an dem einen Ende der 
be Stengel ungefähr noch ganz roh, ungeklopft und ungehechelt, 
am anderen Ende der Flachs ſo fein und weiß, daß er der zar⸗ 
teſten Seide ähnlich ſieht. Andere Proben ſind theilweiſe gehe⸗ 
chelt aber grau, während die anderen Enden ebenfalls vollſtändig 
weiß präparirt und zum Verſpinnen und Weben ſo weit fertig 
ſind, daß die Leinwand keiner weiteren Bleiche bedarf. Eine 
Probe von gehecheltem Flachs, zum Verſpinnen fertig, ift fo 
weiß wie friſch gefallener Schuee. Dieſe Reinheit und Bleiche 
oll dem Garne und dem Gewebe durchaus nichts an Feſtigkeit 
bbruch thun. 2 
Außerdem hat Herr Swaab Proben präparirter Baumwolle 
ausgelegt, deren Faſern ſo glänzend als Flachs erſcheinen, Ge⸗ 
ſpinnſt oder Gewebe davon liegen leider nicht aus. Ich bin der 
Ueberzeugung, daß wir nach allen bisher gemachten Erfahrungen 
in der Kultur des Flachsbaues und beſonders in der Flachsberei⸗ 
tung und Verarbeitung eine fernere größere Umwälzung erwarten 
können. In den letzten zwanzig Jahren haben uns Belgien und 
Irland gezeigt, was in dieſem uralten deutſchen Induſtriezweige 
vermittelſt Maſchinen und auf wiſſenſchaftlichen Forſchungen be⸗ 
gründeten Kulturmethoden erreicht werden kann, aber Deutſchland 
und beſonders Schleſien hat während dieſer Zeit eigenſinnig bei 
dem alten Verfahren beharrt. Es gab und giebt heute noch 
Lente, die das Handgeſpinnſt mit einer Zähigkeit feſthalten, die 
eines beſſeren Gegenſtandes würdig wäre. Jedenfalls wäre es 
ein großes Verdienſt der berliner Flachsbaugeſellſchaft, an deren 
Spitze einflußreiche und intelligente Männer ſtehen, wenn ſie dieſen 
Juduſtriezweig durch geſchäftliche rein kommerzielle Mittel empor 
zu bringen ſuchte. England kann hierin ein Vorbild ſein. Hier 
werden dergleichen Unternehmungen mit großen Kapitalien begrün⸗ 
det, geſchäftsmäßig betrieben, die Verwaltung ſo einfach als 
möglich organiſirt und der Betrieb jo lange mit Energie fortge⸗ 
fegt, bis endlich das günſtigſte Reſultat, d. h. die Möglichkeit der 
Konkurrenz und ſchließlich die wohlfeilere Fabrikation erzielt wird. 
Jun der uralten niederländiſchen Induſtrie von Möbelplü⸗ 
ſchen (Velours d' Utrecht) ſcheint nach den ausgelegten Muſtern 
Holland völlig zurückgegangen zu fein. Drei Stücke glatten und 
drei Stücke gepreßten Velours ſind zwar gut gefärbt, aber ſehr 
grob. In dieſem Fabrikationszweige, glaube ich, wird Berlin 
unerreicht daſtehen. Denn was ich in glatter Waare aus Frank⸗ 
reich bis jetzt geſehen habe, iſt bei theueren Preiſen nicht beſſer, 
als unſer berliner Fabrikat. 
Aus Deventer ſind zwei große gewirkte Teppiche ausge⸗ 
ſtellt, die zu den größten und ſchönſten der Ausſtellung gezählt 
werden. Vorzüglich ſchön und wollreich ſind die riesdecken und 
unftreitig beſſer, als die engliſchen; dieſelben ſind ſehr weich, voll 
und 2 8 Leider konnte ich keine Preiſe erfahren. Es wäre zu 
wünſchen, daß im mittleren Deutſchland die Friesdecken die Fe⸗ 
derbetten berdrängen möchten; dieſelben dürften, mit Leinen um⸗ 
üllt, für Kinder unftreitig geſünder fein, als die das Blut er⸗ 
igenden Federn, abgeſehen davon, daß die Einführung dieſes 
Artikels in den großen heimiſchen Bedarf eine gute Verwendung 
für unſere ordinairen Wollen gäbe. 


ö Belgien. 

Kein Staat auf dem ganzen Kontinent als Belgien vermag 
ſich nach Verhältniß des Flächeuinhalts und feiner Einwohnerzahl 
in induſtrieller Beziehung mit England zu meſſen. Dieſes kleine 
Land hat die verſchiedenartigſten Gewerbszweige zur größten Voll⸗ 
kommenheit ausgebildet und in der Ausſtellung liegen die Beweiſe 
dafür vor. Faſt jeder einzelne Induſtrie weig der von Belgien ver⸗ 
treten iſt, beſteht nicht, wie bei anderen Ländern, aus einzelnen oder 
mehreren gelungenen Arbeiten, ſondern man erkennt auf den erſten 
Blick, daß wir es hier mit einer vollendeten und ausgebildeten 
Manufaktur zu thun haben, die uns Proben ihres Fortſchrittes 
in e Aſſortiſſements vorführt. Die nördliche Gallerie 
enthält die Erzeugniſſe der Papierfabrikation. Godin in Lüttich 
hat ein Lager Papier von den ordinairſten bis zu den feinſten 


Sorten in allen Formaten bis zum breitſten Papier ohne Ende 
ausgelegt. Außerdem finden wir buntes Papier, Spielkarten, 
Siegellacke, vorzüglich ſchönes weißes und farbiges Pergament, 
Landkarten, Holzſchnitte und Buntfarbendruck. Die Buchdruckerei 
wird durch eine Bibliothek gedruckter Werke für Kirchen und theo⸗ 
logiſche Geſellſchaften repräſentirt, welche Hauieg in Mecheln aus⸗ 
geſtellt hat. Bibeln in allen europäiſchen Sprachen und, theolo= 
giſche Schriften für alle Ordensgeſellſchaften, theils roth, theils 
ſchwarz gedruckt und mit prachtvollen Holzſchnitten geziert, liegen 
hier aus und intereſſiren die Handelswelt, welche die belgiſchen 
Nachdrücke weit verbreitet. 4 
Nächſt dieſen heiligen Schriften finden wir eine reiche Aus⸗ 
wahl von Prieſtergewändern. In drei großen Glasſpinden ſitzen 
drei Prälaten im vollen Ornate. Der erſte iſt der in den Juni⸗ 
tagen 1848 in Paris gefallene d'Affre, Erzbiſchof von Paris. 
Der ganze Anzug iſt von Goldbrokat und reich mit Spitzen gar⸗ 
nirt, die Mitra und der Krummſtab ſind mit Edelſteinen beſetzt. 
Das Spitzengewand hat 5 Jahre Arbeit erfordert und iſt höchſt 
koſtbar. Die anderen beiden Prälaten find Thomas g Becket, 
Erzbiſchof von Canterbury, geſtorben 1170, und Charles Boro⸗ 
meo, Kardinal von Mailand. Auch dieſe Ornate ſind überreich 
und zeigen, daß der Fabrikant Großes und! Vollendetes in ſeinem 
Fache zu leiſten vermag. Hieran ſchließt ſich die lange Reihe der 
Spitzen und Stickereien. Was Brüſſel und Brabant hierin leiſtet, 
ift weltbekannt. Garne, von denen das Pfund 2 bis 2, Tauſend 
Franes koſtet, werden zu dieſen klaren durchſichtigen Geweben 
verwandt, unter denen ſich beſonders ein Anzug auszeichnet, wel⸗ 
cher aus einem Kleid mit drei Volants, Kragen und Barbe und 
einem Shawl nebſt Taſchentuch beſteht. Von den ſchmalſten Va⸗ 
leneiennes bis zu den breiteſten Points findet man vollſtändige 
Aſſortiments ausgelegt. Auch in ſchwarzer Stickerei ſind höchſt 
gelungene Arbeiten. N h 
Unftreitig aber hat die Gewehrfabrikation in Lüttich die 
höchſte Stufe erreicht. Nicht einzelne koſtbare und feltene, Mei⸗ 
ſterwerke der Büchſenfabrikation, ſondern die ganze Induſtrie, wie 
ſie hier in allen Zweigen dem Beſucher vorgeführt wird, liefern 
den Beweis, daß wir es hier mit einem uralten Erwerbszweige 
zu thun haben, der ſich ſchon ſeit Jahrhunderten erhalten und 
fortgebildet hat. 
Nicht minder als das rohe Eiſen, Zink, die Bleierze und 
die Kohlen feſſelt die Schönheit der Fabrikate die Aufmerkſamkeit. 
Das Zink, welches die Ville Montagne Comp. in allen Stadien 
der Produktion ausgelegt hat, macht unſerem ſchleſiſchen eine 
harte Konkurrenz. 0 Se 
Die belgiſchen Mafchinenbau-Anftalten konkurriren hier 
mit England und Frankreich. Alle übrigen Staaten ſind von der 
Konkurrenz zurückgetreten. Die Cocquerill'ſche Anſtalt zu Seraing, 
eine der größten der Welt, hat eine Dampfmaſchine für Dampf⸗ 
ſchiffe von 140 Pferdekraft und eine große achträderige Lokomo⸗ 
tive geliefert, die den beſten engliſchen zur Seite geſtellt werden 
kann. Ebenſo bemerkenswerth iſt die belgiſche Leinen-Induſtrie. 
Belgien hat in der Ausſtellung den rohen ungehechelten 
Flachs, das geſponnene Garn in allen Nummern bis zum Spitzen⸗ 
gem, und endlich die Leinwand, vom Segeltuch bis zum feinſten 
atiſt ausgeſtellt, und zeigt darin hohe Vollendung bei billigen 
Preiſen. Die Damaſte ſind nicht minder ſchön. Die Verpackung 
der belgiſchen Leinen iſt der irländiſchen ähnlich. Es iſt nichts 
zur ſchönen Ausſchmückung geſpart. Eben in dieſem Fache bleibt 
den deutſchen Fabrikanten, die ihre Waaren oft kaum in anſtän⸗ 
diges Papier einhüllen, viel zu lernen übrig. 
Verviers hat einige hundert Stücke feiner Tuche und ein 
ſchönes Lager weißer gefärbter und gewirkter Flanells ausgeſtellt. 
Die Tuche ſind ſehr ein, fühlen ſich aber härter als die deutſche 
feinen Tuche an. Die Satins de laine ſind vorzüglich, jedo 
die gemufterten Sachen, beſonders die Sommerbuckskins, unwe⸗ 
ſentlich. Hierin bleibt Aachen und Grevenbroich, überhaupt un⸗ 
ſere Rheinprovinz, unübertroffen. N 75 
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Handel und Induſtrie. 

Breslau, 5. Juni. I Wollbericht. Zu dem alten Be⸗ 
ſtande von eirea 6000 Centnern, den wir gegen Ende Mai noch 
auf den Lägern hatten, find bis Jetzt eirea 55,000 Ctr. hinzu⸗ 
gekommen, ſo daß über 60,000 Centner im Markte feilgeboten 
werden. Das eigentliche Geſchäft, das erſt am geſtrigen Tage 
begann, iſt ungemein lebhaft, da ſich eine große Anzahl le 
des In⸗ und Auslandes eingefunden, welche alle bei den vorherr⸗ 
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ſchenden niedrigen Preiſen ſehr kaufluſtig ſind. Es fand bei ge⸗ 13) der Kirche zu Grunow Kreis Lübben, von der Kaufmannsfrau 


ringen und mittelfeinen Qualitäten eine Preis = Reduktion von > . a ee, We 
fi 7 er Kirche zu oßmar, uper ntendentur 
8 — 10 Thlr. pro Ctr. ſtatt, bei feineren Wollen war fie etwas daſelbſt geborenen Kaufmann aus Leipzig 650 Ex ae 


größer, weil gerade dieſe im vorigen Jahre am theuerſten waren. ſangbuchs. emplare des Berliner Ges 
Die Wäſche iſt nur theilweiſe gelungen und bei einem guten Theile 


nur mittelmäßig. Das Schurgewicht ſtellt ſich etwas beſſer als syeröwerda, 4. Juni. Heute Nachmittag 5 Uhr ſchlu 
J 1 : 1 1 A ’ g 9. g der Bli 
%% ⁰ ³nꝛnfff 


duktion keinen ſo großen Verluſt erleiden. Bis jetzt ſind eirca Vier Stunden p N x 
J 5 1 1 en ſpäter zog ein neues Gewitter 
15,000 Eentuer aus erſter und zweiter Hand verkauft worden. genblicke fo geſchah l fee bare Schlag; es Dane vor ben e 
2 u z : dbore in einen dem Ackerbürger Jurck gehörigen mit Stroh angefüllten Schuhe 
pen geſchlagen, und nur den angeſtrengteſten Bemühungen der Einwohner hie⸗ 
ſiger Stadt gelang es, dem Weitergreifen des Feuers Einhalt zu thun. 


Lauſitzer Nachrichten. eee. n. 


5 Für den 14. Bezirk des Cottbuſſer Kreiſes iſt der Gutsbeſitzer Dierke 
zu Drieſchnitz als Schiedsmann gewählt und beſtätigt worden. er mi ſch tes. 

Der Fabrikant Wilhelm Schultz, der Schuhmacher Figula und der In den Vereinigten Staaten geht die Unverſchämtheit des 
Kaufmann Julius Lehmann zu Triebel ſind als unbeſoldete Rathmänner Betruges ſo weit, daß die Herren Longdon, Coventry und Wil 
beſtätigt worden. ſon in Auburn (Staat Newyork) eine Zeitung erſcheinen laſſen, 


[x Sl die (in allem Ernſt) von den Apoſteln und Prophet 

deb Der rain A 8 Aeg deal f . Agent der Mag ſchrieben und herausgegeben 5 foll. Sue neuen 2 
eburger Feuer-Verſicherungs-⸗Geſellſchaft beſtätig . (es find ſchon viele Nummern erſchienen) hieß es wörtlich: Die 
ſes Blatt wird von den körperloſen Geiftern dietirt herausgege⸗ 

geworden: ben und geleitet. Sein Zweck iſt: die W ahrheit eh Hines 
1) der Kirche zu Chriſtianſtadt, im Sorauer Kreiſe, von der Ehegattin zu enthüllen, die Menſchen das Paradies offen ſehen zu laſſen 
e e daſelbſt 125 Thlr. baar in zwei Legaten zu reſp. eine Verbindung mit ſeligen Geiſtern zu eröffnen, ſowie forte 
und 25 Thlr. g 8 n fort⸗ 

2) der Kirche zu Kahren, Kreis Cottbus, von der Gemeinde daſelbſt In 8 N n arg = und der Verdienſte 

eine ſchwarztuchene Altar⸗ und Kanzelbekleidung, neben der Bewirkung des es Heilan 8 zu fü . is der poſtel und Propheten 
Umguſſes dreier Glocken zu einem harmoniſchen Geläute; ſelbſt hat die Leitung des Innern, ſie führen die Aufſicht über 
9) der Kirche zu Leuthen, deſſelben Kreiſes, von Fräulein v. Muſch⸗ die Blätter und geſtatten die Aufnahme keines Artikels „der uicht 

u ein N 5 9 von 2 v. Schätzel künſtliche Blumen zur von ihnen ſelbſt ausgegangen oder gebilligt worden iſt.“ Die 
Ausſchmückung ars, von der Gemeinde daſelbſt eine ſchwarztuchene Amerikaner ſcheuen ſich vor nichts e Welt, wenn 68 gilt 


Altar⸗ und Kanzelbekleidung; 5 45 s el 
A) der Kirche zu Münchhauſen, Kreis Luckau, von einem Ungenannten Geld zu verdienen. Californien und eine Zeitung von den Apo⸗ 
en aan ee mit Borten und Frangen zum Gebrauch beim ſteln, einerlei, nur Geld! Geld! Und fo gefcheit fie find, immer 
eiligen Abendmahl; läß i ii 
5) der Kirche zu Werenzhain, deſſelben Kreiſes, von 4 Ungenannten ſchanloſer if. von dem andern betrügen, der noch geſcheiter oder 
2 Altarkerzen, durch den Lehrer Köckritz daſelbſt der Anſtrich des Taufſteins N — 3 
und der Altarbrüſtung, von der Ehefrau deſſelben eine weiße Taufſteindecke, 0 N 4 
vom Hüfner Wülknitz daſelbſt Verzierung des Altars, vom Hüfner Langemann „Das Kroll'ſche Vergnügungs⸗Etabliſſement bei Berlin 
daſelbſt ein Liederbuch f j ſoll jetzt, nachdem eine Einigung zwiſchen der Commiſſion der 
Pr, RR Ri: au Seller, deſſelben Kreiſes, von einem Ungenannten | Feuer⸗Verſicherung und der Beſitzerin ſtattgefunden hat, ſogleich 
0 7) der Kirche zu Lindena, deſſelben Kreiſes, zwei Vaſen mit künſtli⸗ 8 re W de werden. aa hat bereits begonnen mit der 
chen Blumen; urichtung des Gartens und Erbauung eines maſſiven r 8 
J) der Kirche zu Gahro, deſſelben Kreiſes, von einem Ungenannten der bei ſchlechtem Wetter zur vorläufigen Aufnahme des im Sem 
eine tuchene Kanzelbekleidung; 2 7 mer den Garten beſuchenden Publikums dienen ſoll. Der Beginn 
9) der Kirche zu Bornsdorf, deſſelben Kreiſes, von einem Ungenann⸗ | der Coneerte, ſowie die Eröffnung der Sommerbühne fol in den 
ten ein Abendmahlskelch von geſchliffenem Glaſe; N Pfingſt⸗Feiertagen ſtattfinden. 
10) der Kirche zu Gießmannsdorf, deſſelben Kreiſes, von einem Un⸗ ad gen ſte . 
ni eine ſchön geſtickte Tauftiſchdecke; — 


Folgenden Kirchen der Lauſitz ſind Gaben und Vermaͤchtniſſe zu Theil 


wi 20 2 rn en: deſſelben Kreiſes, vom Förſter Bartholit N Im „Mündener Intelligenzblatt“ fragt Jemand nach dem 
12), der Kirche zu Peltwig, deſſelben Kreiſes, von einem Ungenannten ſicherſten Mittel gegen die Seekrankheit. „Dienſt auf der deut⸗ 

eine Tauftiſchdeck e; ſchen Flotte nehmen“, iſt ihm zur Antwort gegeben. 
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Bekanntmachungen. 
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1 25 Neif „Verkauf. Auf Nieder⸗Bielauer Revier im Bürgerwalde nales! 
ub 80 Scho Meeches Na . Preise von 1 Tölt. 3 Sgr. 755 Schock Aeußerſt wohlfeil! 
zum freien Verkauf geſtellt, und haben ſich Kaufluſtige wegen der Zahlung Durch die Buchhandlung von G. 9 einze 8 Comp 


d Anweiſung an den Revierförſter Puttrich zu wenden. az g 
ce, den 31. Mai, ab. e er Ma gira, in Görlitz, Laugeſraße 188. it zu beziehen: 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. Vi € 11 le b ch € n. A 


* 
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Oeffentliche Sigung am Sonnabend den 7. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Hiſtoriſch ⸗romantiſches Taſchenbuch, herausgegeben 
vo 


Inter Anderem? Neuwahl zweier Commiſſarien zur Einſchätzung der 
neuen Eintommenſteuer. A d. Krauſe. 


Sonntag den 8. Juni, 
4) - 


n B. v. Guſeck. 


Mit s feinen Fan non Elegant geb. Früherer Ladenpreis 
g ah à Jahrgang 2 Thlr. 10 Sgr. 
g 2 7 N den Jahrgängen 1841 — 49 1 i i erab= 
als den erſten Mingftfeiertag, früh 10 Uhr. | Seregten Freife, zusammen für 4 Thlr. un) eine der Be 
8 Der Vorſtand. A 17% Sgr. zu haben. 1575 er 21. 201 Jahrgänge 1850 und 1851 
- . . leibt a 2½ Thlr. 


Mit dem 1. Juli 1851 beginnt ein neues Abonnement auf das — 
Landwirthſchaftliche Monatsbaltt Sc und wenge Gereitemauttpreife der Stadt Görg 
für 


i a . f vom 5. Juni 1851. 
die Königl. Preuß. Ober⸗Lauſitz. 


Herausgegeben von der Oekonomie-Seetion der naturforſchenden 


Ex Roggen | Gerſte | Hafer | Erbſen Kartoffeln 
Geſellſchaft zu Görlitz. N 


DD 
Es erſcheint monatlich 1 Bogen zu dem Jahrespreiſe von 20 Sgr., | Höfer f 7 9 * 5 | | | 1 | a -|-/-[-|- — 
und nehmen alle Königl. Poſtanſtalten Beſtellungen darauf an. Niedrigster [2 2 6. 1012 61 1) 5] 1 —-1—-|—- |-I-1-|— 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Comp. 


